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Ssnë ©sfteUen einer Jpt)fesoi!ten=Scitiusg oon 900 Weier
Sänge in ber ©cmetnbe Untcrrcimfcru (Stanton ©o.(ott)urn) mit
cbet ol^ne ©rabarbeit. SBewerber wollen ihre ©ingabe bis jum
5, September beim Simmann ber ©emeinbe : Wollet, fcbriftlidl ein»
tetebert, ber über baS Säuere bereitmiüigft AnSfunft erteilen roirb.

(ÇrftcUuug eiûeë ^olâîjeufeë beim Sßfattljaufe in SSeliheim
(Aargauj. bilan unb ®uubefd)tieb liegen int Sßjarrbaufe zur ©in»
ficht auf llebernabm?-off;iten finb .bis junt 5. September an bett
SBaubireïtor ®r. £). Wim in Siarau einzureichen. -

®ie 9Mûurtï», gimme»:-, §olzccittcutbe&ad)i»{jg%
Spengler« unb Sdjlofferaebeiten, fowee bie ©rftellung b;r öitit»
ableitnngsn für ein ^ßftnttaga3ttt in SBiècc. pane, SBebin»

gungen unb Slngebotfoimulare finb auf b,m SBnreau beS §errn
Sotteranb, KriegSbeputoerwaller in SBtère, zur ©infiäjt aufgelegt.
UebernabmSoffcrten finb Derfd)loffen, unter ber Anffdjnfr : „Slngebot
für Atbeitert in SBtère, bis unb mit beut 4. September näd)ftt)in
franto einzureichen an bie ®ireftion ber eibgen. sBanten in SBern-

ftatmiifaiiaa '3:S»!itcrtijatr. ©rfteOung ttadjbfjetdjneter Sam-
melfanäle. 1. SBeilängerte ®ei!ftrafee, SîieSftrafe: bis ©ülflinger«
ftrajje burd) baS SReugut«3ud)quartier,- Sange .381 m, fRöbrenwette
60 cm; 2. äufeere Sdraffbaufetftrafee, KieSftrafee big Söachtelftrafee,
214 m lang, 60 cm SRöljrenroette. 3. Steuere Sdjaffbauferftrafee,
SBachtelftrafee bis SRofentbalftrafee, 143 m lang, 50 cm SRö&ren»
weite. ®ie Sßläne, SBoranSmafee uttb fSauDorfdjiiften liegen zur
©infidjt auf bem tedmifdjen SBureau beS SBauamteS (StabtljauS,
Limmer Kr. 16.) UebernaljmSofferten finb bis sum 8. September,
AbenbS, oerfötioffen unb mit ber Auffcbrift „Sanalifation" bem
SBauamte einzureichen.

©ifteüung eineS SQSanbtSfeeë unb Steferung ber SBefiltljluttg
unb eines CfettS inS ta»bol. UnterricbtSIofal Uefeiingeri (®purgaui.
Offerten finb biS 5. September an baS fatlfol. Partamt Uefelingen
jU richten.

ftRülercrbeiten. ®ie Wetb- ®eraeinbe Ufter beabfieptigt, ba§
Snnete ber Stapelte tn Ufter frifcf) renotueren jit laffen. Offerten
biefür finb biS fpäteftenS bett 10. September a. c. 3' ftleiner,
pebiger, ber and) nähere SluSfunft erteilt, einzureichen.

Sprcdjftwl.
STit. SRebattion

34 fenbe Sbuen wieber einen Slrtifel über 3isgeleiert. Soll
benn bie ganze ©elt oerbaclfteint werben? ®ie febönen gelten
KebutabnejarS u. beS SemiramiS finb Korüber, mo man fogar ® epefeben
auf SBadfieinen einbrannte unb fie per Sîameel chargé nach ©gtjpten
an fßbarao CXXXIX. ®pnaftie XI, einfanbte. Rapier erfegt
beute baS alles, iant ©brlijer fßatentberidit in Amerifa fogar bie
®ad)falz}legel,'unb ber febügenbe SllpenfreiS liefert SBaufieine, im
IBerein mit feinem jitngern iBrnber, bem 3ura, bie man nur mit
SdjWarzpulDer loSzulöfen brandit. 3d) nehme an, bie ©infenbung
werbe Sbncu fonoenieren, benn baS Sßublitum nor SBerluji ju be»
wahren, ifj bod) ber peffe erfte Pflicht. Kad) bem SSautaumet
bie SBadfieine, ift après dîner moutarde.

Wit §od)ad)Htng

* ^ *„Tout vient à temps, à qui sait attendre", fagt ein fran«
ZÖftfd)eS Sprichwort, gu bentfd) : „©er warten tann, oerliert feine
geit". 3n bie fßrapis überf.|t, helfet baS: ©er fid) an einer
giegelei neteiligen mid, warte ein paar 3ofew. lege tnzmifdjen fein
(Selb an fichent ginS unb herna4 befommt er ju fffr. iOO.—, ma§
ihm heute zu gr. 500. — per favor angeboten wirb.

®ie Rechnung ift fo einfach als baä ©tnmaleinS. ©enn ©iner
tm 3nra eine Uhrenfabrif grünbet, fo mag er geltenb machen, b'afe
ote Gaffern unb Sïamerun^eger, bie ^eute nach umfterlanfen unb
ntdft wiffen, wie alt fte finb unb wie biel Kinber fie hoben, hinnen
25 Sauren am 8tunbenïoï)n arbeiten unb unter bem ©dju§ eine§
gabritinfpeftorS ftehen, ober aber am SchnapS auSgeflorben unb
burch ben weifeen SlrbeitSfflaben erfe^t finb, ber genau wiffen will,
wann grühftücfS», grühfehoppen», WittagS»geit rc. gefchlagen hat
iKib ben ©ert beS Spruches fennt: „Time is money", beS
©unfdjeS „®'heim ifd) Wonneh". Wit Sacffteinen fann man
mqt ganj fo reebnen, ttrie mit Ubren. 3Jlan bat bi3 je^t in ber
oer «labberabatfeb ïommt, um mit bem beutfeben ^aifer ^u fpreeben,
wtrb auch unter ber Kunbfchoft ber SBaufpefulanten baS sauve
qui peut nicht auf fid) warten laffen. ©enn baS §erjwaffer fommt,
fchlottern auch bie SBeine.

©er fid) nicht ganj wohl fühlt, nimmt entweber einen SchnapS
ober etnen KamiUeniïjee, ober aber er läfet ben Slrjt fommen. §auä<
S*' s;r ^amilïentbee unb ein ©c|nab3. 2Ber ein
®runbfmd hat, baS austrägt, ftatt einzutragen, friiht nach einer
^ano öou yebm, läßt fieb ein ©utaebten anfertigen uub madjt eine
Antengefellfd)aft. ©itfeen bie ©eiher petroleum unb Spiritus inS
brennende geuer, fo'griinben bie Männer eine 3^®Ô^lfabrif ober
fte unterzeichnen Slftien einet folchen. fRaifonnementS gibt eS ba
mebt, e§ gibt nur ein Steeple chase unb einige „gadjmänner"
fbtelen ben Rattenfänger non Jameln, ©tatt ber fßfeife fpielt
ntan ote fiatiftifdfe §armonifa. gahlen laffen ftch gruppieren wie

9iotcn, man braudit nicht gleich ju lagen : 2x2 5, fonbern
man mufe nur mit einem ÜReuner multiplizieren, ber nicht ba ift.
So ein lumpiger Kenner, wag macht ber auS ttnb Wer flögt nach
U)m? 'Sîorab in einem SßrofpeftnS.

Saut alfo ©iner für Stöbere als SebenSzwecf giegcleien uer»
mitte Ift 5 o/^ qu» ben ©rfteHungSfofter. und liefert bie Wafdjinen
mit einer guten f|5roDifion oon ber Wafdjinetifabrif, fotgeht er umher
unb fudjt uad) Sehnt Çat er etmaS gefur.ben, waS wie Sehm
auêfieht, fo macht er juetft ein ®utad)'ten, bann eine ©emeinbe»
oerfammlung unb hinterher einen ißrofpettnä mit SRentabilitätS«
beredjnung. 33umm Unb ber Dteft folgt fogleid), fo lange ber
©inb gut ift. fjemacb finbet ein Kad)bar, bie ©cbäpfct ober ®runb-
birnen trügen lange nid)t fo Diel ein, alS bie Öeforgnug toftét, er
fucht auch rad) Sehm nnb finbet iljn unb bann rechnet er ganz
Schweiz immer bauen fönnen, of)ne wegen Wange! an ©aumatevial
bie Arbeit einftetlen zu tnüffen. ©o ©adfteine teuer waren, hat
man fog. ©ementfteine, ®ip§fteine, ®ipäbretter unb bergleichen
fabriziert, 3"buftriert. bie mit bem gatten' ber öadfteinpreife alle
zufammenbrechin müffen, benn ein iBactitein ift immer beffer unb
bequemer, als ein „stein" au S ffiatf ober @ip§ in SSetbinbung
mit Saab, Schladen ober fonft einem Waterial, bet bent bie §aupt«
fache ift, bafe eä faft gar nichts tofiet, ®aS ©aiteit gel)t bermalen
nicht mehr crescendo, im ©egenteil, ©ir finben an ben meiften
Orten mehr „33aumeifter" unb Sanfpefulanten in ben SonJurS»
liften, als in ben ©intrapungen int ipanbelStegifter. Sogar am
„golbenen j®£)ov", Safel genannt, an ber ©de bei föaben unb ©Ifafe,
haben bie SBaubegthren wie in gürid), S3ern, Suzcrtt, recht empfinb»
lid) abgenommen.

©rgo: !8iSIang ift bemS3ebarf immer entfprodjen
w or ben. Kunntehr nimmt ber ©ebarf ab unb baS Angebot,
b. h. bie Sß'obuftton, zu. ©enn gutes Sier nur 10 ©tS. toftei,
fo trinft ntundjer mehr, als wenn er 20 ©tS. zahlen mufe, aber
nicht einen Spital, nicht ein ©artenbauS, nod) eilten Stall baut
man niel)v, ob ®atffteine gr. 100 — ober gr. 250.— foften. Wan
wirb alfo einfach nid)t mehr »erlaufen lönnen. Kad) bem „©efeg"
über „SRed)t auf Arbeit" werben aber Alle bod) probujieren unb
uetfaufen wollen unb wirb eS fomtt einen ifjreiSfturz geben, ber
leineSgleidjen nod) nicht gefehen hat. Wan wirb '

nidjt einmal
jagen tonnen „Duobus litigantibus tertius gaudet", benn wenn
richtig, bafe bie für Stünz aufgehellten Sfkämiffen auch für ben Kach«
bar föenz gelten unb er, ber ®enz, macht aud) ein ©utachten ober
läfet eS machen, ur.b eine KentabilitätSberechrtnng uttb eine Altien»
gefeüfchaft. A, S3, © finb auf bem ipian. Sommen nod) ®, © g.
A »erlauft bem S unb.bem © unb uerbient baran 15% netto, ®', © g
wollen auch 15% haben unb fabr'zteren unb Dertaufen waS unb
wie A. ®S fir bet ftch aber nun, bafe Ï3 unb © nach wie Dor nur
ein (l) mal im ®ag zu Wittag effen tonnen nnb fomit noch, ei"

£>, 3. S unb jo fort bis .ï g fich finben müffen, um ben Sohl
Zu tonfumieren, ben ®, © g täglich lochen wollen. In concreto
hat A bislang SBadfteine unb giegel gemacht, unb bie SBaumeifter
SB unb © haben fie Derwenbet. AHe brei haben ftch gut befunben.
©oüen nun ®, © unb g aud) nod) giegelwaren auf ben Warlt
fegen, to tonnen fie anfangs burch SfkeiSbrüden einiges an ben
Wann bringen ; balb tritt aber lleberfättigung ein unb- bie greife
fallen fo, bafe bie Sturiben »in SB unb © ibrerfeitS ben SSerleiber
betommen ober fo geringe Streife bieten, bafe SB unb © lieber ifere
ïfdlinggen wieber über ben ©ottfearb fdjiden unb bem weniger
riStierten 3afe obliegen als bem SBauhmbwerf, bis bie geiten fi4
gebeffert haben. Wancber barunter geht auch inS Schwabenlanb
Zurüd, non wannen er hergetommen ift, nachbetn in ©ghptenS Xüpfen
weniger gleifd) fich mehr zeigt alS Stnochen.

Wand)er witb auch auffliegen, um ein rührige? Witglteb, Diel«
leicht Sßrafibent Dber Quäftor beS gattiten» unb AccorbantenoereinS
zu werben. — ©impel mit gebern fängt man mit ber Seimrute,
tmge §erren aber mit SfSrofpeften, fei eS nun Don 7 o/o feinen
ameritanifdjen Obligationen zu 69*/*%, f« eS — Don neuen
giegeleieU. Stonturrenzneib, fagt heute mancher Sefèr, Sîaffanbra»
flimme fagt er in 8 Sahren, wenn nicht früher fd)on.

P-S. Saut „K. g. g." hat bereits baS ©efdhid eine im
grühjahr 1898 gegrünbete giegelei (Altientapital gr. 850,000)
ereilt, weil fich baS ^Rohmaterial nicht in geeigneter Quantität
Dorfanb. Saut einer anbern geitung haben giegeleitechniter SBr.
Don ©z unb ein Anberer, ber inzwifdjen geftorben ift, bie ©ut»
achten gemacht, in benen ba§ Waterial „als zu* giegelfabritation
ausgezeichnet" geeignet erflärt würbe, ©ir tommen etn nächfteSmgl
auf ben ©egenftanb zurüd.

®it. IRebattion
Sefe foeben bie Anfrage beS §errn A.. A. betr. © j p I o f t o n

Don Wotoren unb tann Sbuen auS metner erfahrungsreichen
langjährigen SßrajiS auih nicht einen einzigen gall angeben, ber
fich bei genauer ilnterfuchung als ©jplofion beS WotorS ermteS.
Stets waren eS burch 9tacbläffigteit ober unDotfchriftSmöfeige Au«
otbnung ber SBorratSgefäfee ober ber SSergafer bei fßetrol« unb
SBenjinmotoren herDorgernfene ©jploftonen beS 5ßetiol» ober SB enzin«
DorratS. Wit ben Wotoren felbft haben biefe ©jplo»
ftonen niemals etwas|uthun unb raeine fefte Üeberzeugung
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Das Erstelle« einer Hydranten-Leitung von 900 Meter
Länge in der Gemeinde Unterramseru (Kauton Solothurn) mit
oder ohne Gradarbeit. Bewerber wollen ihre Eingabe bis zum
5. September beim Amman» der Gemeinde: Mollet, schriftlich ein-
reichen, der über das Nähere bereitwilligst Auskunst erteilen wird.

Erstellung eines Holzhauses beim Pfarrhause in Beltheim
lAargauu Plan und Buudeschrieb liegen im Psarrhause zur Ein-
ficht auf Uebernahmsvffeiteu sind bis zum 5. September an den
Baudirektor Dr. H Murr in Aarau einzureichen.

Die Erd-, Maurer, Zimmer, Holzcemeutbedachuugs-,
Spengler-und Schlofferrwveite«, sowie die Erstellung d-r gilt«-
ableitungen lür ein Hafermagazin in Mère. Plane, Bedin-
gungen und Angebotsoemulare sind auf d.m Bureau des Herrn
Jotterand, Kriegsdeporverwalter in Blsre, zur Einsicht aufgelegt.
Uebernahmêofftrten sind verschlossen, unter der Aufschrift' : „Angebot
sur Arbeiten in Bière, bis und mit dem 4. September nächsthin
franko einzureichen an die Direktion der eidgen. Bauten in Bern-

Kanalisation Winterthur. Erstellung nachbezeichneter Sam-
melkanäle t. Verlängerte TeUstraße, Kiesstraß: bis Wülflinger-
straße durch das Nengnt- Inch quartier, ° Länge 381 ra, Röhrenweite
60 am; 2. äußere Scbaffhanserstraße, Kiesslrllße bis Bachtelstraße,
214 ra lang, 60 ora Röhrenweite. 3. Aeußere Schaffhauserstraße,
Bachtelstraße bis Rvsenthalstraße, 143 ru lang, 50 ora Röhren-
weite. Die Pläne, Vorausmaße und Bauvorschriften liegen zur
Einsicht auf dem technischen Bureau des Bauamles (Stadthaus,
Zimmer Nr. 16 s Uebernahmsofferten sind bis zum 8 September,
Abends, verfrbioffeu und mit der Ausschrist „Kanalisation" dem
Bauamte einzureichen.

Erstellung eines Wandtäfers und Lieferung der Bestuhlung
und eines Ofens ins kaihol. Unterrichtslokal Ueßlingen rThurgau,.
Offerten sind dis ô. September an das kathol. Pfarramt Ueßlingen
zu richren.

Malerarbeiten. Die Meth. Gemeinde Uster beabsichtigt, das
Innere der Kapelle in Uster frisch renovieren zu lassen. Offerten
tiiefür sind bis spätestens den 10. September a. c. I. Kleiner,
Prediger, der auch nähere Auskunft erteilt, einzureichen.

Iprechsaal.
Tit. Redaktion!

Ich sende Ihnen wieder einen Artikel über Ziegeleien. Soll
denn die ganze Welt verbacksteint werden? Die schönen Zeiten
Rebukadnezars u. des Sémiramis sind vorüber, wo man sogar Depeschen
auf Backsteinen einbrarinle und sie per Kameel charge nach Egypte»
an Pharao OXXXIX. Dynastie XI, einsandte. Papier ersetzt
beute das alles, laut Görlizer Patentbericht in Amerika sogar die
Dachsalzziegel,'uud der schützende Alpenkreis liefert Bausteine, im
Verein mit seinem jüngern Bruder, dem Jura, die man nur mit
Schwarzpulver loszulösen braucht. Ich nehme an, die Einsendung
werde Ihnen konvertieren, denn das Publikum vor Verlust zu be-
wahren, ist doch der Presse erste Pflicht. Nach dem Bautaumel
die Backsteine, ist après àraer moutnrâs.

Mit Hochachtung
z.

-i-
^

„Dorrt visllt à tsraps, à qui sart nttsvckrs", sagt ein fran-
zöflsches Sprichwort. Zu deutsch: „Wer warten kann, verliert keine
Zeit", In die Praxis übers.tzt, heißt das: Wer sich an einer
Ziegelei beteiligen will, warte ein paar Jahre, lege inzwischen sein
Geld an sichern Zins und hernach bekommt er zu Fr. 100.—, was
ihm heute zu Fr. 500. — xsr kavar angeboten wird.

Die Rechnung ist so einfach als das Einmaleins. Wenn Einer
rm Jura eine Uhrenfabrik gründet, so mag er geltend machen, daß
die Kasfern und Kamerun-Neger, die heute nackt umherlausen und
mcht wissen, wie alt sie sind und wie viel Kinder sie haben, binnen
25 Jahren am Stundenlohn arbeiten und unter dem Schutz eines
Fabrikinspektors stehen, oder aber am Schnaps ausgestorben und
durch den weißen Arbeitssklaven ersetzt sind, der genau wissen will,
wann Frühstücks-, Frühschoppen-, Mittags-Zeit n. geschlagen hat
m>d den Wert des Spruches kennt: „Drrns is rnonsz'", des
Wunsches „D'heim isch Monney". Mit Backsteinen kann man
mcht ganz so rechnen, wie mit Uhren. Man hat bis jetzt in der
der Kladderadatsch kommt, um mit dem deutschen Kaiser M sprechen,
wrrd auch unter der Kundschaft der Bauspekulanten das sanvs
qnr pont nicht auf sich warten lassen. Wenn das Herzwasser kommt,
schlottern auch die Beine.

Wer sich nicht ganz wohl fühlt, nimmt entweder einen Schnaps
oder er»en Kamillenthee, oder aber er läßt den Arzt kommen. Haus-
Aîttel aber sind der Kamillenthee und ein Schnaps. Wer ein
Grundstuck hat, das austrägt, statt einzutragen, sucht nach einer
Hand voll ^ehm, läßt sich ein Gutachten anfertigen und macht eine
Aktiengesellschaft. Gießen die Weiber Petroleum und Spiritus ins
brennende Feuer, so gründen die Männer eine Ziegelfabrik oder
ste unterzeichnen Aktien einer solchen. Raisonnements gibt es da
mcht, es gibt nur ein Ltsspls eüass und einige „Fachmänner"
spielen den Rattenfänger von Hameln. Statt der Pfeife spielt
man dre statistische Harmonika. Zahlen lassen sich gruppieren wie

Notcn, man braucht nicht gleich zu sagen : 2x2 — 5, sondern
man muß nur mit einem Neuner multiplizieren, der nicht da ist.
So ein lumpiger Neuner, was macht der aus und wer frägt nach
ihm? Vorab in einem Prospcklus.

Baut also Einer für Ändere als Lebenszweck Ziegeleien ver-
mittelst 5o g au» den Erstellungskosten und liefert die Maschinen
mit einer guten Provision von der Maschinenfabrik, so kgeht er umher
und sucht nach Lehm Hat er etwas gefunden, was wie Lehm
aussieht, so macht er zuerst ein Gutachten, dann eine Gemeinde-
Versammlung und hinterher einen Prospeklus mit Rentabilitäts-
berechnung. Bumm! Und der Rest folgt sogleich, so lange der
Wind gut ist. Hernach findet ein Nachbar, die Erdäpfel oder Grund-
kirnen trügen lange nicht so viel ein, als die Besorgung kostet, er
sucht auch nach Lehm und findet ihn und dann rechnet er ganz
Schweiz immer bauen können, ohne wegen Mangel an Baumaterial
die Arbeit einstellen zu müssen. Wo Backsteine teuer waren, hat
man sog. Cementsteine. Gipssteine, Gipsbretter und dergleichen
fabriziert. Industrie», die mit dem Fallen der Backsteinpreise alle
zusammenbrechen müssen, denn ein Backstein ist immer besser und
bequemer, als ein „Stein" aus Kalk oder Gips in Verbindung
mit Sand, Schlacken oder sonst einem Material, bei dem die Haupt-
fache ist, daß es fast gar nichts kostet. Das Bauen geht dermalen
nicht mehr arssvsrrcko, im Gegenteil. Wir finden an den meisten
Orten mihr „Baumeister" und Bauspekulanten in den Konkurs-
listen, als in den Eintragungen im Handelsregister. Sogar am
„goldenen Thor", Basel genannt, an der Ecke bet Baden und Elsaß,
haben die Baubegehren wie in Zürich, Bern, Luzcrn, recht empfind-
lich abgenommen.

Ergo: Bislang ist demBedars immer entsprochen
worden. Nunmehr nimmt der Bedarf ab und das Angebot,
d. h. die Produktion, zu. Wenn gutes Bier nur tv Cts. koste:,
so trinkt mancher mehr, als wenn er 20 Cts. zahlen muß. aber
nicht einen Spital, nicht ein Gartenhaus, noch einen Stall baut
man mehr, ob Backsteine Fr. 100 — oder Fr. 250.— kosten. Man
wird also einfach nicht mehr verkaufen können. Nach dem „Gesetz"
über „Recht auf Arbeit" werden aber Alle doch produzieren und
verkaufen wollen und wird es somit einen Preissturz geben, der
leinesgleichen noch nicht gesehen hat. Man wird '

nicht einmal
sagen können „vnobns litrgairtidns tsrtins Zanckst", denn wenn
richtig, daß die sür Kunz aufgestellten Prämissen auch für den Nach-
bar Benz gelten und er, der Benz, macht auch ein Gutachten oder
läßt es machen, und eine Rentabilitätsberechnung und eine Aktien-
gesellschaft. A, B, C sind auf dem Plan. Kommen noch D. E F.
A verkauft dem B und dem C und verdient daran 1b o/y netto, D', E F
wollen auch 1b o/g haben und fabrizieren und verkaufen was und
wie A. Es findet sich aber nun, daß B und C nach wie vor nur
ein (l) mal im Tag zu Mittag essen können und somit noch ein
G, H, I, K und jo sort bis êìi Z sich finden müssen, um den Kohl
zu konsumieren, den D, E F täglich kochen wollen. In oonorsto
hat A bislang Backsteine und Ziegel gemacht, und die Baumeister
B und C haben sie verwendet. Alle drei haben sich gut befunden.
Wollen nun D, E und F auch noch Ziegelwareu aur den Markt
sitzen, ko können sie anfangs durch Preisdrücken einiges an den
Mann bringen bald tritt aber Uebersättigung ein und die Preise
fallen so, daß die Kunden van B und C ihrerseits den Verleider
bekommen oder so geringe Preise bieten, daß B und C lieber ihre
Tschinggen wieder über den Goithard schicken und dem weniger
riskierten Jaß obliegen als dem Bauhrndwerk, bis die Zeiten sich

gebessert haben. Mancher darunter gebt auch ins Schwabenland
zurück, von wannen er hergekommen ist, nachdem in Egyptens Töpfen
weniger Fleisch sich mehr zeigt als Krochen.

Mancher wird auch auffliegen, um ein rühriges Mitglied, viel-
leicht Präsident oder Quästor des Falliten- und Accordantenvereins
zu werden. — Gimpel mit Federn sängt man mit der Leimrute,
kiuge Herren aber mit Prospekten, sei es nun von 7 o/g feinen
amerikanischen Obligationen zu 69l/z«/g, sei es — von neuen
Ziegeleien. Konkurrenzneid, sagt heule mancher Leser, Kassandra-
stimme sagt er in 3 Jahren, wenn nicht früher schon.

?-8. Laut „N. Z. Z." hat bereits das Geschick eine im
Frühjahr 1S98 gegründete Ziegelei (Aktienkapital Fr. SSO,000)
ereilt, weil sich das Rohmaterial nicht in geeigneter Quantität
vorfand. Laut einer andern Zeitung haben Ziegeleitechniker Br.
von Cz und ein Anderer, der inzwischen gestorben ist, die Gut-
achten gemacht, in denen das Material „als zur Ziegelsabrikation
ausgezeichnet" geeignet erklärt wurde. Wir kommen ein nächstesmgl
auf den Gegenstand zurück.

Tit. Redaktion!
Lese soeben die Anfrage des Herrn à. X. betr. Explosion

vonMotoren und kann Ihnen aus meiner erfahrungsreichen
langjährigen Praxis auch nicht einen einzigen Fall angeben, der
sich bei genauer Untersuchung als Explosion des Motors erwies.
Stets waren es durch Nachlässigkeit oder unvorschriftsmäßige An-
ordnnng der Vorratsgesäße oder der Vergaser bei Petrol-und
Benzinmotoren hervorgerufene Explosionen des Petrol- oder Benzin»
Vorrats. Mit den Motoren selbst haben diese Explo»
sionen niemals etwaszuthun und meine feste Ueberzeugung
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ift bie, baß ftdj in ben beiben angeführten gälten aud) biefet ©ach-
Derfjalt herau§ftelten wirb.

9lul bem normalen ®iagramm einel ©almotoil ergibt ftcfi,

baß ber ©efamtbracf, welcher bei normaler Kompreffton, mie fie bie

gebräuchlichen üKotoren alle befifjen (ber ®iefel.2Jtotor macht eine

Slulnat)me) Don ben ©anbitngen bei 9Irbeit?ct)linberS im Singen«

blid ber ©jplofton aulgehalten werben muh, etwa 18 ältmufphären
beträgt. §ieraul geht tjeioor, bah bie SBeanfpructintg ber guh«

eifernen ©anbungen eine berartig geringe ift, bah bon ©efaljr einer
©jplofion, bal h"ßs Qerfprirtfleri bei 2lrbettlct)linberl, nicht bte
fRebe fein fann. ©enn bal überhaupt Dotfäme, }o hätte ber §etr
A. A. atterbingl berechtigten ©rnnb, ^Befürchtungen aussprechen
unb bann märe ich ber erfte, welcher gegen foldjen SKotorbetrieb
fprecfjen mürbe.

Sllfo ich roiebethole nochmall, bah bie ©jplofionlgefafir für
ben Ulolor felbft nicht Dorhanben ift. gür Sfenjin«, Ißetrol»,
fRabhtagefähe rc. beftefjt bie ©efahr ber ©ntjünbung wie bei jeber
fßetrolftafche unb ift el tjier ©ache ber montierenben girma, für

ficherejroeiimahigeSlnorbnungju forgen. Wicht ermangeln
•mill ich, 51m ©cbluh noch barauf hinsuroeifen, bah gerabe in biefer
^inficht Diel gefünbigt wirb. Ulan lauft bie bittigften unb bem«

entiprechenb nur aüju häufig fdjlechteften SOlotoren, läßt fie ber
Siüigfeit halber Don unerfahrenen Seuten montieren, trifft aul
bem gleichen ©runbe rieht bie nötigen ©icherheitlmaßregeln unb
rounbert ftcf) nachher, wenn ein Utalheur pafftert. Ulan foHte e§
fich ein für allemal gefagt fein laffen, baß bei Ulotoren bal
befte gerabegutgenugift.

P, S. 9lacE)trägltch lefe ich in Shrem SBlatte bie beiben ©p»
ploftonen bei Ulotorroagenl unb bei ißetrolmotorl unb beftätigen
biete Unfälle bal oben ©efagte. ©enn bal einfac&e Deffnen bei
§ahnenl eine ©jplofton heroorrufen fann, fo in bie Slnorbnung
bei Ißetrolmotorl eine fehlerhafte; bal Ißetrolgefäfj h^t nichtl beim
Ulotor ju thun, fonbern foü hinreichenb entfernt aufgeteilt werben.

®al ©leiche gilt Dom Ulotorroagen. ©ine geuerlgefaljr muh.
unter allen Umftänben aulgefchloffen fein, fonft taugt ber ©agen
nichtl! R. F. in Z.

Ri
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Mn/rerstrasse 110,

liefert als einzige Spezialität

Sämtliche Jteda-rffeartikel ,^jw
für

FILIALE
der

Armaturen und <$-
—s> Maschinenfabrik

Act-Gss.
Topai. J. A. Hilpert

Nürnberg.

Gas- und Wasserleitungs-Unternehmer
Messing-Hähne aller Art
Schieber
Hydranten
Pumpen jeden Systems
Widder
Fontainen und Strahlrohre

als:
Dampf-Armaturen Hähne
Closets u. Pissoirs 1 in Porzellan j Lampen
Ausgussbecken > und einaiilirteiu Glasglocken
Wandbrunnen j GllSS > Brenner
Röhren aller Art Wandarme
Verbindungsstücke Rauchfänge

für
Acetylen-

Gas

Unsere Ifafa/o^e stelte» mtr TFiecfej'rei'AViu/cj'n grcrfr's «nd /mwfco scc DieMSfen.

Sei Unterzeichnetem ftnb ju annehmbarem fßreiä zu oetfaufen
cirfa 10 paggons

fdjitnes tririkms $ mtljtfl?
nach §olzlifle gefchnitten, innert 6 Jagen ein ©aggon Don ca.
25 m' lieferbar. Setreffl ffJreilbeftimmung ift bie ipolzltffe er«
roünfcht.

_
[1672

©benbafelbft ftnb ein größere! öuantum ganz bürre

tamteite Fretter
Derfc£)tebener Siele, bt! auf 10 m Sänge unb 100 m2 Inhalt, foioie

fö(lt£ne, ndjene un& Imdjene Catsm
Derfchiebener ®icte, meift fauber reinjährigel .§olz, oorrätig.

»*« 4ür<t)etr, Saumetfter, ^Tutjeit (?larg.).

In einem frequenten Badeorte im Kanton Aargau ist
wegen Todesfall eine gangbare

Schmiede- u. Schlosserwerlstätte
mit Inventar, nebst Wohnlians unter Zusicherung ausge-
dehnter guter Kundschaft, zu günstigen Bedingungen

zu vermieten event, zu verkaufen.
Einem strebsamen jungen Manne wäre die beste Ge-

legenheit geboten, sich eine sichere Existenz zu gründen.
Nähere Auskunft erteilt B. Söder-Elgg, Rhein«

fehlen oder die Eigentümerin Wwe. Soder, Stein bei
Säekingen. ' [1647

Prima itlaprjjirä.
Gut geräuch., boraxfrei 10 Kg. Fr. 18.40
SchinkeD,zartu. mager 10 „ 11.60
Filet oh.Fettu.Knochen 10 „ „ 14.20
Fettspeck 10 „ „ 10.90
Schweinefett, garantiert
168'»! rein 10 „ 11.40
Aechte Mailänder Salami p Kg. „ 3.10
J. Winiger, Boswyl und Winiger,

Billig-Laden, Rapperswyl.

Konkurs-Steigerung.
Donnerstag den 22. September 18S8, nachmittags 2 Uhr

wird bei Herrn. Friedensrichter Disteii in Ölten eine
neueingerichtete grosse

Schlosserei
mit eiektr. Motor und Maschinen, nebst Metailgiesserei und

Wohnungen versteigert. [1618
Auskunft erteilt Konkursamt Ölten.

JlkAnn Atnan+fi auf die Illustrierte Schweizer

**Uli II IIUlliUli LS Handwerker-Zeitung werden
stetsfort entgegen genommen.

noch gat erhaltenen engl.

Drehbank,
950 mm Dreblänge mit ab-
gekröpften Wrangen, event,
gegen Tausch einergrössern

G. Feucht. Mechaniker,
1679] Seen, Kt. Zürich.
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ist die. daß sich in den beiden angeführten Fällen auch dieser Sach-
verhalt herausstellen wird.

Aus dem normalen Diagramm eines Gasmotors ergibt sich,

daß der Gesamidruck, welcher bei normaler Kompression, wie sie die

gebräuchlichen Motoren alle besitzen (der DiesebMotor macht eine

Ausnahme) von den Wandungen des Arbeitscylinders im Augen-
blick der Explosion ausgehalten werden muß, etwa 18 Atmosphären
beträgt. Hieraus geht hervor, daß die Beanspructung der guß-
eisernen Wandungen eine derartig geringe ist, daß von Gefahr einer
Explosion, das hieße Zerspringen des Arbeitscylinders, nicht die
Rede sein kann. Wenn das überhaupt vorkäme, so hätte der Herr

allerdings berechtigten Grund, Befürchtungen auszusprechen
und dann wäre ich der erste, welcher gegen solchen Motorbetrieb
sprechen würde.

Also ich wiederhole nochmals, daß die Explosionsgefahr für
den Motor selbst nicht vorhanden ist. Für Benzin-, Petrol-,
Naphtagesäße rc. besteht die Gefahr der Entzündung wie bei jeder
Petrolflasche und ist es hier Sache der montierenden Firma, für

sicherezweckmäßigeAnordnungzu sorgen. Nicht ermangeln
will ich, zum Schluß noch daraus hinzuweisen, daß gerade in dieser
Hinsicht viel gesündigt wird. Man kauft die billigsten und dem-
entsprechend nur allzu häufig schlechtesten Motoren, läßt sie der
Billigkeil halber von unerfahrenen Leuten montieren, trifft aus
dem gleichen Grunde richt die nötigen Sicherheitsmaßregeln und
wundert sich nachher, wenn ein Malheur passiert. Man sollte es
sich ein für allemal gesagt sein lassen, daß bei Motoren das
beste geradegutgenugist.

Z. Nachträglich lese ich in Ihrem Blatte die beiden Ex»
plosionen des Motorwagens und des Petrolmotors und bestätigen
diese Unfälle das oben Gesagte. Wenn das einsacke Oeffnen des
Hahnens eine Explosion hervorrufen kann, so in die Anordnung
des Petrolmotors eine fehlerhafte; das Petrolgefäß hat nichts beim
Motor zu thun, sondern soll hinreichend entfernt aufgestellt werden.

Das Gleiche gilt vom Motorwagen. Eine Feuersgefahr muß.
unter allen Umständen ausgeschlossen sein, sonst taugt der Wagen
nichts! X. X. in A.

Usksrt als eirwigs Lpe^ialität

kür

àiài'ei! UV«!

^H> ItlM'IliiieiMâ
L.25-QSS.

vorrn. ü. L.. Ullxsrt
Xärirbei a.

638- UNlj W388kàÌiìMgZ-Uàl°NôIlMôk'
Msssing-Dalrirs aller ^rt
Kalrisksr
N^ilrarrtsn
pumpen g'sàerr systems
>Viclâer
pontaiusu urrâ Straklrolrrs

als:
Dampk-.-truiatursu DaUns
Olossts u. Pissoirs l in porêàn ^ Dampen
^russnssksàen > uu«I emitillirteill tZlasgloeken
^Vanclkrunnen f Kll88 > Lrennsr
Xökrsn aller àt ^arrclarms
Vsrbinclunssstücbs Xauelrkänus

kür
^.cstvlsn-

Las

Bauholz-Verkauf.
Bei Unterzeichnetem sind zu annehmbarem Preis zu verkaufen

cirka 10 Waggons

schönes trockenes Dauholz
nach Holzliste geschnitten, innert 6 Tagen ein Waggon von ca.

rr-s lieferbar. Betreffs Preisbestimmung ist die Holzliste er-
wünscht.

^
s Ig?2

Ebendaselbst sind ein größeres Quantum ganz dürre

tannene Bretter
verschiedener Dicke, bis auf 10 in Länge und 100 roS Inhalt, sowie

Mme, eichene und buchene laden
verschiedener Dicke, meist sauber reinjähriges Holz, vorrätig.

I. Lüscher, Baumeister, Muhen (Aarg.).

In sinsm trsgusntsn Backeorts irn Xanton Aargau ist
vsAsn Nocksställ sins xangtbars

8àieà- ii. àedlosskMêââtàtte
mil Inventar, nebst IVobuàaus untsr ^usillbsrnnA ausgs-
àsbntsr Auter buvcksebakt, sin günstigen lZcnIlngunASn

xu veimieten event, xu veicknuteu.
künsin strvdsamsn gunmen Zlanittî N'ärs ckik bests bis

lexsubeit geboten, sieb eine «ivbers DxXtsnx /» Arüncksn
Xabsrs L,nsbnllkr srtsilt «. Sî«â«r kllKA, «lbvli»

ocksr äis Xigsntümerin rVrvs. Siocklvr, Htviii bsi
LaobinAsv. ^

s 1647

Prim Wagerspeck.
<Zut. AerÜued., voraxfrei 10 k^r. 13.40
Letllukeo^arr u. maZer 10 11.60
I'Ne1od.pstt.u.^ll00ltSQ 10 ^ 14.20
?6l.1speek 10 ^ 10.90

168'»1 rein 10 11.40

ä. llliulger, Los«?! nnä Einiger.
Billig.packen, steppers«/!.

XonI(Ul-8-8îkigefiung.
llonnsi-8tsg lien 22. 8eptember 1LS8. nsclimittsgs 2

virä bsi ßlsrrn. ^sgZg^zxs^btsr llisteli in 01tsn sins
neusingetiMete grosse

Làlosssrsi
mit slektr. Illotoi- unil Ifilssekinon. nsbst lîiletsllgiessei'ei unci

Vloiinungen vsrstöiZsrt. sj1613

^usßuiii't srtsilt Itoniüii'SZmt lliten.

àis Illustrierte 8c!i»e!rsr
à« llsntl«erlisr-leliuug vsrcksn

ststskort sntASASn Zsnornrvsn.

nosb ^ut srbait.snsll sngl.

vreliduult,
9ö0 inrn Drsblävßis mit ab-
Aebräpktsn ^avAsn, svsnt.
göAso Naussb sinsr^rösssrn?

<Z. psiivdt. ibtssbaniüsr,
1b79j G««n, Xt. Türisb.
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